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Der Tagliamento
als Modell fiir Flussrevitalisierungen

| Margrit de Lainsecq

Die ETH Ziirich und die Eidgendssische Anstalt fir Wasserversorgung, Abwasserreinigung und Gewésserschutz
(Eawag) in Dibendorf erforschen im norditalienischen Friaul die besterhaltene Wildflusslandschaft Mitteleuropas.
Ihre Erkenntnisse sind auch fiir kiinftige Flussrevitalisierungen in der Schweiz wertvoll.

Als einziger mitteleuropaischer Fluss sucht
sich der Tagliamento im norditalienischen
Friaul von der Quelle bis fast zum Meer sein
eigenes Bett. Bis 2 km breit ist die Wildfluss-
landschaft mit ihren Kiesbanken, Flussméaan-
dern, Inseln und tirkisblauen Tumpeln. Hier
lasst sich untersuchen, wie ein natirliches
Flusssystem funktioniert und weshalb seine
Auen einer derart vielféltigen Tier- und Pflan-
zenwelt Lebensraum bieten. Seit 1997 for-
schen das Geobotanische Institut der ETH
Zurich und die Eidgendssische Anstalt fur
Wasserversorgung, Abwasserreinigung und
Gewasserschutz (Eawag) am Tagliamento.
Projektleiter Klement Tockner verfolgt mit sei-
nem Team nicht nur wissenschaftliche Ziele:
«Wir méchten hier auch praktische Erkennt-
nisse gewinnen flr kiinftige Flussrevitalisie-
rungsprojekte.»

Flussinseln sind Zentren

der Vielfalt

Besondere Aufmerksamkeit schenken die
Wissenschaftler am Tagliamento den bis zu
25 geholztragenden Inseln pro Flusskilome-
ter, die fUr die Artenvielfalt eine zentrale Rolle
spielen. Wie aber bilden sich solche Inseln?
Klement Tockner nennt zwei Schlisselfakto-
ren: «Wichtig sind die haufigen Hochwasser
und das Totholz, das ein ungebandigter, von
Auenwaldern gesaumter Fluss reichlich mit-
fuhrt.»

Wenn der Tagliamento nach heftigen
Gewitterregen zum reissenden Strom an-
schwillt, wirkt sich sein méchtiges Schotter-
bett ddmpfend aus; das Wasser steigt lang-
sam an und verursacht kaum je Schaden im
umliegenden Siedlungsgebiet. Der Fluss sel-
ber jedoch wird kréaftig umgestaltet. Isolierte
Tumpel vernetzen sich bei steigendem Was-
serpegel, sodass bald nur noch einzelne In-
seln aus der Flut ragen — und haufig werden
auch sie mitgerissen.

Innert drei Jahren verschwanden
80% der kleinen Pionierinseln und 15% der
grésseren Inseln, die ein maximales Alter von
20 Jahren und damit nie das reife Stadium der
uferbegleitenden Auenwalder erreichen.

Weiden als «Okoingenieure»

Ebenso schnell wie die Inseln verschwinden,
entstehen jedoch wieder neue - hier kommt
das Totholz ins Spiel. Wenn der Wasserspie-
gel sinkt, bleiben die mitgeschwemmten Ge-
holze in Stromungsrichtung liegen und wer-
den von Sedimenten Uberlagert. Schnell be-
siedeln Pionierpflanzen die so entstehenden
Inseln. Die Weiden haben sich dem speziellen
Lebensraum besonders gut angepasst.
Schon zweijéhrige Pflanzen tragen im Frih-
ling Katzchen mit Tausenden fallschirmbe-
wehrter Sdmchen, die vom Wind weit verbrei-
tet werden und auf feuchtem Boden sofort
keimen. Entwurzelte, mitgeschwemmte Wei-
den, die bei fallendem Wasserstand im Fluss-
bett liegen bleiben, schlagen schnell wieder
aus. So tragen die Weiden zur Bildung neuer
Inseln bei und gelten, weil sie damit Lebens-
raum flr weitere Pflanzen und Tiere schaffen,
als «ecological engineers».

Ein Fisch- und Vogelparadies

Die Tumpel, die sich um die Inseln herum bil-
den, haben fiir Amphibien und Fische grosse
Bedeutung. Vielen der 33 Fischarten des Ta-
gliamento dienen sie als Kinderstube; Futter
ist hier in Form von Schwemmgut und M-
ckenlarven genug vorhanden. (Zum Ver-
gleich: Die Schweiz zahlt insgesamt 60 Fisch-
arten; 48 davon sind gefahrdet.) Der aus
Hauptstrom-, Nebenarmen und Tiimpeln be-
stehende Wasserlebensraum bietet vielfél-
tige, unterschiedlich kihle Nischen. Im Ta-
gliamento kommen deshalb typische Arten
des Oberlaufs wie die Bachforelle auch in
Meeresndhe vor, wahrend umgekehrt der
Hecht noch ungewdhnlich weit oben zu fin-
den ist. — Der Tagliamento ist der einzige Al-
penfluss, an dem sowohl der Flussregenpfei-
fer als auch die Flussseeschwalbe und der
Flussuferlaufer briten. Die drei seltenen
Auenbewohner sind auf die noch kaum be-
wachsenen Pionierinseln angewiesen. Beim
Flussuferlaufer konnten die Wissenschaftler
einen Zusammenhang zwischen Uferlange
und Brutpaaren nachweisen: Mit steigender
Uferlange - die im Tagliamento mit seinen

Inseln und Maandern bis zu 26 km pro
Flusskilometer betragt — nimmt auch die
Brutdichte zu.

Die Forschung am Tagliamento zeigt:
Flussinseln haben eine grosse Bedeutung fiir
die Artenvielfalt — aber nur, wenn sie Teil der
natlrlichen Dynamik sind. Diese stellt sich
bloss ein, wenn genligend Schwemmgut und
gentigend Raum zur Verfligung stehen. Ge-
lingt es, Flissen diesen Raum in daflir ge-
eigneten Abschnitten zurtickzugeben, ist flr
gefahrdete Tier- und Pflanzenarten viel ge-
wonnen.

Adresse der Verfasserin
Margrit de Lainsecq, CH-Forschung, Gubel-
strasse 59, CH-8050 Zurich.

Mehr Raum fiir die Rhone

In der Schweiz nehmen naturnahe Auen
zwar nur noch 0,26 von urspriinglich 3%
Landesfldche ein, beherbergen aber wei-
terhin fast einen Drittel der heimischen
Flora und Fauna. Die Erkenntnis, dass
Flussauen eigentliche Zentren der Arten-
vielfalt sind, macht den Erhalt noch intakter
Abschnitte zu einer wichtigen Aufgabe des
Naturschutzes. Auch Renaturalisierungs-
projekte gewinnen an Bedeutung. Seit
1999 verpfiichtet die Gewasserschutzver-
ordnung die Kantone zu einem Hochwas-
serschutz, der dem 6kologischen Wert der
Fliessgewasser vermehrt Rechnung trégt.
Beim gréssten in der Schweiz anstehen-
den wasserbaulichen Projekt, der dritten
Rhone-Korrektion, will der Kanton Wallis
die Gelegenheit nutzen, die Rhone als Le-
bens- und Erlebnisraum gezielt aufzuwer-
ten. «Wir méchten dem Fluss zwischen
Brig und Martigny auf mindestens der
Halfte der Strecke eineinhalb- bis zweimal
so viel Raum geben, wie ihm derzeit zur
Verfligung steht», sagt Tony Arborino von
der kantonalen Dienststelle fir Strassen-
und Flussbau in Sitten. Die natirliche
Flussdynamik wird so zumindest teilweise
wieder spielen kénnen.

16

«wasser, energie, luft — eau, énergie, air»

93. Jahrgang, 2001, Heft 1/2, CH-5401 Baden



	Der Tagliamento als Modell für Flussrevitalisierungen

